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schweigt Iweifieri baß Gott nicht ftle «Gr Gchickftl »acht, '„.,.. i 
3l^r Schopfer, dessen Wort den kleinsten MHni gemacht, ^ ^ M w « ^ » « ^ ^ . ^ ̂  
Von dessen Daseyn, ihr den Urgrund nie enthüllet, > ^ -^.Zl M ^ 
Ob Mch der Wurm wie ihr, dm Raum des beeren füllet/ 1Ne>?v^lilkH» v^ 
Der Gott, sorgt auch noch itztj im Ganzen de? Patur s ^ " . ^ ^ " " .^ ^ 
Ist nun der Mensth gewiß die beste Creawr: X ^ ^ M M M N ^ A 

^ So folgt der starte Vchtuß; ihr könnt ihn nicht ltßreilm t ^ HM^ 
Gott sich von Ewigkeit den Wirbel unstef Zelttn, ^ ^ t z ^ K ^ M G Hs" 

^'Der,sich nach ftinemHlan^ft labyrinchW brcht., F 7, 
^ Ob Hr Mch,. stet« perblenbt, die MaftstHt.nW Wh 
/^ M e göltUch, unumfthrsnkt, die Rch,der^pinse/ w W t e ^ ^ ' - , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W 
' ^G^ 5 ^ " " Echspftm«, stlbst, Ms«lt unb MrkuM,fchW^'VW^^^^W 
',>'Da.inöpfteJe dos Band,.was dte^Vlafthine zle^'-^ ^ 



Wenn seine Rolle kommt fühlt er zwar chre Stsrke F 
Doch niemals, dringt setn M i t zum Abgrund ihrer Werke, 

, Den Dunkel, Grauß und Furcht zu tief vor ihm velsteckt, 
G : bleibt ihm wie sein Herz, beständig zugedeckt. 

'Gnung, wenn der Christ erkennt, daß die Begebenheiten 
Zhn, durch den Nebel selbst, zum größten Endzweck leiten. 
So süßrte Gott uns auch durch das vergangne Jahr, 
M i t seinem Arm, der uns allmächtig nahe war 
Wie trostlos sahen wir sein erstes Licht uns grüssen! 
Die Ausficht war der Tod, n«ch Quaal und Finsternissen, 
Doch wie betrog uns nicht der Schluß den wir gemacht z 
E in Feind ward unser Freund, eh wir daran gedacht, 
Die Hindernisse fiohn, die uns die Hoffnung raubten/ 
Daß wir die Möglichkeit, diß zu erleben, glaubten. 
St r i t t nicht der Machtigste für unser kleines Heer, 
Und machte F r i e d r i c h s Arm des Feindes Scheitel schwer? 
Wer gab bey Reichendach den Preußen Muth und Glücke? 
Wer nahm wohl Schweidnitz ein? - - Gott gab es dem zurücke, 
Den er in unsre Zeit zum größten Helden rief, 
Als noch der Bau der Well, in siinm, Chaos schlief. 
War H e i n r i c h s Sieg nicht groß, der I hn mit Lorbern kränzte? 
Da erst des Feindes Schwerdt halb stolz, halb sieghaft glänzte; 
Und was der Ewige noch nicht an uns gethan, 
Das reiht uns doch gewiß zur stärksten Hoffnung cn. 
S o wie der Britte schon die Fruch: des Friedens schmecket, 
Frankreich, und Spanien den tlutgen Stahl verstecket; 
Und, wie sich Portugal der neuen Ruhe freut: 
S o naht sich auch zu uns, des Friedens süsse Zeit. 
Denn wlrd der Feind belchämt der uns den Umsturz dräute 
Des Zweiflers Mund veistummt der traurig prophezeihte. 
Komm sanfter Friede komm.' Allmächtger gieb ihn bald, 

.Daß deines Nahnens Ruhm durch beyde Welten schallt.. 
Wenn unsers Königs Hauot die Palmen wieder schmücken 
Denn wird die ^»ngersnoth den Armen nicht mehr drücken 
S o dann wird F r i e d r i c h s Herz, und unser Prinz gerührt, 
Und jeder Redliche, der unter Ihm regiert/ 
Wird, so wie Schlabrendorss, sich väterlich bemuhen, 
Daß: wir einst Schlesien von neuem leben blühen. 

" Vlohnstock, den28De«mb. 
Auf dem allhiesigen-Hochrcichsgraftichen 

Schloß, ist heute, die hohe Vermählung des 
Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
Heinrich Wilhelm Heichsgr. fen von Relchen-

Neuschloß lc. lc. lc. und Ritter des Hochfürst-
lich- Brandenburg - Bareythischen rochen. 
Ablerordens, S r . Excellenz des Hochgeöohr-
n«l! Grafen undHerrn, Herrn Christoph Hein-
rich0ieichsgr.ifen vo R-ichendach-Neujchlcß, 
Herr der Frepen Herschafft Neuschloß und 



Hugchsriger Gutter«. « . lc. Erb- Landjäger, 
Meister des Herzogthums Schlesien und des 
S t . Huberts-Ordens Ritter, einziger He.r 
Sohn, mit der Hochgebohrnen Grafin Hen¬ 
riette Friederique des H. R- Reichs Gräfin 
von Hochberg, Fleyin zu Fürstensteil?, des 
tveylanb Hochgebohrnen Grafen und Herrn, 
Herrn Hanns Heinrich des H .R.R. Grafen 
von Hochberg, Freyherrn zu und aufFürsten-
stetn,Herrnd«r HerrschafftenRohnstoct, Für-
stenstein, Friedland, Kiltlitztreben «. « . « . 
Rittern des König!. Dänischen Ordens von 
Danneorog,mittelstenComtesseTochler,durch 
priesterliche Einsegnung höchst vergnügt voll« 
zogen worden. 

Regenjpurg, vom ,6 Dec. 
Allhler siehet man die Vollmacht S r . Kö-

nigl< Majestät in Preussen für den hiesigen 
Churbranbenburgischen Gesandten, denFrey-
herrnvon Plolho,die Errichtung einer Neu-
lralitätsconvention mit Churfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs betreffend: 

sstt<r Friedrich vsn Gottes Gnaden König 
-"^ in Preussen « Thun kund und bekennen 
hiermit, daß, da Unse.' eifriges Verlangen da¬ 
hin gehet, alles, wasvonUnsabhängeN/5ey> 
zutragen, um dem verderblichen Kriege ein 
Ende zu machen,und ben allgemeinenFrteden 
und Ruhestand in dem Teutschen Reiche bald 
möglichst wieder herzustellen, Wir in solcher 
Abficht den Wohlgetzohrnen, Unsern Lieben 
Getreuen, Unsern wörtlich Geheimden Etats-
Rath und Kriegsminister, und bey der allge¬ 
meinen Reichsversammlung zu Regenspurg 
accreditirten Abgesandten, Ehrich Christoph 
Edlen von Plolhow,aufgetragen und Unsere 
Vollmacht ertheilet haben, um mit allen den¬ 
jenigen Churfürsten, Fürsten und Standen 
des Reichs, die bisher an dem von demH^use 
Oesterreich gegen Uns erregten Kriege Theil 
genommen haben,nun aber geneigt seyn moch¬ 
ten, Sich mit Uns zu vergleichen,unddieNea-
tralität zu ergreiffen, die deshalb erforderli¬ 

che Neutralitätsconvencion in Unserm Nah-
wen zu behandeln und zu schliessen. Thun sol, 
ches auch hiermit und in kr^ft dieses bevoll¬ 
mächtigen den von Plothow dazu in verbind¬ 
lichster Form, und versichern auf das feyer-
lichste, daß Wi r alles und jedes, so derselbe 
kraft dieser Vollmacht, in Unserm Nahme« 
eingehen,versprechen undschlicssen wird,nicht 
allein zu genehmigen, und zu ratificiren, son¬ 
dern such ilufoas genaueste erfüllen zu wol¬ 
len. 

Urkundlich haben Wir diese Vollmacht ei¬ 
genhändig unterschrieben und mit Unserm 
Infiegel bedrucken lassen. 

So geschehen Berlin am 5len Dec. 176«. 
^Das grosseKönigl.> 
^ Insiegel. > 

Friedrich. 
Finckenfiein. 

Da fich in Comltiis über die bisher getha¬ 
nen Declarationes noch kein Gesandter publi» 
cegeäliss^t, und dicFrrien vor oerThüre sind, 
so durfte ticies Jahr über wohl nichts mehr 
darüber zur Epoche kommen. 

London, vom lo December. 
Am 9 Dec. war d^s Parlament von9 Uhr 

Vormittags bis I^achts um,2 Uhr beysam¬ 
men gewesen, und in solcher Zeit waren von 
d n Mitglieder« des Unterhauses viele eben 
so zierliche als emphatische Reden pro und 
contra gewechselt worden. Herr Pitt er¬ 
schien selbigen Tages im Parlamente. Er 
hatte sich wegen seines Podagra in einer 
Sänfte dahin tragen lassen Seine Hände 
und Füsse waren mit Flanell umwickelt. 
Beym Heraussteigen aus der Canfte mu-
sien ihm zween seiner Bediente unterstützen. 
Er wurde von dem freudigen Zmufeiner ihm 
umgebenden Menge Volks ganz betäubt. 
I m Parlamente sprach er nicht viel, sondern 
hielt nur eine Rede, die aber nicht viel weiter 
als eine historische Nachricht vsn seinem ehe¬ 
mals geführten Ministerin in sich hielt-
Bepm Eingang ins Parlamentshaus theil, 
ten gewisse Personen an alle ankommend« 



^ 5 » 1 ^ 

Mztgueoer eine gedruckte Hchriff aus, die 
» ie der Titel sagt, in Frankreich gemachtMd 
aus dem Französischen ins Englische übersetzt 
worden seyn soll. Der 6te Arnckel der Frie¬ 
denspräliminarien hat vor die Engländer ei^ 
nige Dunkelheiten, weil den Fluß Iderpillsi, 
dessm bey derGranzdesiimmung derEngli^ 
schen und Französischen Befitzein Nordame 
rika gedacht wipd, auf keiner Charte finden 
können. S ie vermuthen daher, es werbe da¬ 
selbst vom Flusse HerviUe die Rede seyn, als 
welcher sich in den Mißißippi ergießt Wi r 
erwarten hier ehestens den tapfern Herzog 
Ferdinand von Braunschweig. Der gewöhn¬ 
liche Königliche Mttwenpallast Sommer¬ 
set, wird vor Se. Durch», bereit gehalten. 
Einer unserer L^ndsleute drücktsick inejnem 
Briefe folg-ndermassen aus: „ I c h möchte, 
sigt er, nicht dabey seyn, wenn sich der Hers 
zog hier zum erstenmal sehen laßt, aus billiger 
Furcht, erdrückt zu werden." An; 7ten 
dieses kam Ordre an eine Fregatte, den 
Durchl. Prinzen von Mecklenburg, zweyten 
Bruder der Königin, von Lissabon abzuholen. 
Alle Briefe aus Portugal! sind mit Dankbar¬ 
keit gegen dey Englischen Hof, und mit kob-
sprüchen des Hry. Grafen von Buch''"Ulg 
erfüllt. Seit 8 Tagen cnculirt in ganz Lon-
den eingeschriebenes Aoertissement, welches 
dem Hrn . Grafen Byte in der Gunst des 
Volkes bereits in dil's.r kuxzen Zeit grossen 
Vortheil verschaft h?t. Es heißt darinn: 
„Nachdem man allerley Künste angewandt, 
das Volk zu bereden, als ob unser gegenwar 
tiges Ministerium an der vergrößerten Brod¬ 
taxe Schuld wgxe; so wird d^s Publicum 
ersucht, sich zu erinnern, daß diese Auflage 
bereits unter dem vorigen Ministerio gesche¬ 
hen, und baß damcls ein gewisser edler Lord 
der allererste gewesen ist, der sich dirser Taxe 
«usdrüMch wicherscht h)t^ Vor pinigen 
Tagen las man in emer hiesigen A j tung : 
„E in gewisser großer Mann, den seine Feinde 
bisher haßlich durchgezogen haben, um chn 
der Gunst des Volkes zu berauben, hat sich 

jederzeit als ein wahrer Frcftnb besarmen 
Handwerksmannes bewiesen, und es lieg»" 
chm nichts mehr am Herzen, M dsß das 
Volk nächstens eine Erleichterung der Abgas 
den vom Biereund ayd^rn Sachen erhalte." 
Solche Bkk^nnlmachung kann in Engellanb 
eine gute Wirckung nicht vcrfthlptt, denn aus 
nichts unter der Sonne kann unser Pöbel stär¬ 
kere Fläche ausflössen, als ouf das theure 
Bier. 

London, vom iO. 3)ec. 
Desie«! Morgen ist der Herr von Mello von 

hier nach Paris abgereiset. Es ist kein Zweifel 
mehr, daß dieser Minister den Character emes 
^vollmächtigsten Ministers S r . Allergetreue? 
sien Majestät annehmen werde, um bey der Ne-
gotiation des Definitivftiedenstractats, im 
Nahnlen seines Souverains, in der Qualität 
einer heytretcnden Parthey,der Schliessung des 
Aractats beyzuwohnen. Der Hof hat Scha-
louppen nach Ost/ndien gesandt, um die Zeich¬ 
nung der Friedettsppallntlnarien,und den Waft 
ftnsiillsiand daselbst bekannt zu machen. 

Madnt/ vom 27. Novelnber. 
Der gewesene König!. Gouverneur der Ha-

palm, Pon Iuau de Prado, und dcr gewcseue 
Befehlshaber der von den Ellgellandern in dem 
Haven eroberten Escagre, Marquis von Royal 
Transport, sollen nun Rechenschaft von ihrem 
paselst bechachttten Betragen abstatten. Nach 
Priesen von Carthagena, von: i/ten dieses 
Mouaths, sind beyde König!. Xebeckm unter 
Comlnaydo des Grafen Pignatelli, die von Ca-
dix ausgesegelt warxn, durch Engellältdische 
Schiffe genöthiget worden, erst zu Ceuta und 
darauf zu Mqllaga einzulaufen, jedoch endlich 
behalten zu Cadix zurück gefo^unen. Die 
Kömgl. Estadn uuter Don Antonio von Id ia -
quez ist, ob sie gleich in obbLlneldetem Hafen 
schon einige Zeit segelfertig gelegen, noch nicht 
ausg.elaufen, 

Nach« 
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. Stollberg, vom 2. December. 
Am 1 zten November ist die Vermahlung des 

Herrn'Grafen Hannß Heinrich des Fünften, 
Grafen von Hochberg tc. mit der Hiesigmälte¬ 
sten Comtesse,Christine Henriette kouise,Gräfin 
zu Stollberg :c. des wayland Hochgebohrnen 
Hernm Grafen Christoph Ludwigs zu Stoll¬ 
berg :c. ältesten Comtesse Tochter, allhier durch 
pnesterliche Einseegnung vollzogen worden. 

Aus dem Hannoverischen, vom 17. Dec. 
Sowohl das Echeiterische als das Husaren¬ 

korps sollen, nach denen mit der vorigen Post 
von London eingegangenen Entschliessungen, 
demnächst ganz eingehen, und die nicht em-
plöyiret werden könnende Officiers in halben 
Spld gesetzet werden. Was von dem Jäger-
korps nicht redncirct wird, soll, wie es heißt, zu 
leichten Dragonern eingerichtet werden. Dle 
Bischofswahl zuPaderborn soll zugelassen wer¬ 
den/ M i t dem Stifte Hildesheim aber sagt 
man würde Anstand genommen, und solches 
fürs erste adnnmsiriret werden. 

Paris, vom 13. December? 
Die Nachricht, als ob der Herr de la ßlue 

Ware arreuret worden, hat ihrem Grund bloß 
m der Aehnlichkeit des Nahmens eiues andern 
gehabt. Von Brest wird gemeldet, die Sene-
schalschaft dieser Stadt habe alda einen gewis¬ 
sen sich also nennenden Jesuiten, welcher über-
zeüdet worden sey, öffentlich solche Sachen ge¬ 
prediget zu haben, wodurch der König, der 
Swa t und das Volk zugleich beleidiget wird, 
verurcheilet auf^eflmpft zu werden; weil aber 
dieser Verbrecher mit der Fulcht zu entkommen 
gewußt habe, so sei/das Urtheil an dessen Bi ld-
nisse vollzogen worden. < ' 

Aus Thüringen, vom l 7 D « . 
HeuteistlderKönigl. Preußische Herr Ge-

N"räi vonKlelst,welcher seit dem 13 dieses sich' 
mit 
halten, wiederum abmarschieret; wie denn 
auch die so lange hier gebliebene 3 Herrn Gei¬ 
seln, nemlich der Herr Geheimerath und Vis 
cedom, Reichsfreyherr von Rothenhahn aus 
Bamberg, und die Herren von Weher Anb 
von Hall<r aus Nürnberg, weiter abgeführet 
worden ; die gestern dem Vernehmen nach 
aus dem Fuldoiscken eingebrachte 2 Geiseln -
find w Erfurt zurück geblieben. Die zuArn- . 
stadt und der Gegend gelegene Truppen find 
ebenfalls heute nach eer Saal aufgebrochen. 

Erfurt, vom 14 Dec. 
Der Genetal von Kleist befindet sich noch in 

hiesiger Stadt mit einemGrenabierdataMon; 
das übrige seines Corps aber ist auf die bee'' 
nachbarteDorsschüsten verleget worden Heu¬ 
te ist^er Rasttag, und Morgen wird wohlge- . 
dachtesCorps sinen Marsch nach Leipzig weis ' 
ter fortsetzen. Fur dasselbe werden gegen- ' 
wä: tig 5 Oo Stück Brodt gebacken. Hb 
indeß die bey diesem Corps befindliche leichte 
Remerev auch durch hiesige Stadt paßiren ' 
werde, stehet zu e r w a r b , gewiß aber scheinet 
es wohl zu seyn, baß ber Kömgl. Preuß. Ge-
ner l von Sch .'lellau mit seinem ihm anver¬ 
trauten Regiment Cürassers unsere Gegend 
nicht sobald verlassen werde. Wie verlautet, 
so hat sich derBischofoon Würlburg,netst de« 
übrigen Ständen des Fränkischen Creiffes 
gegen Se.Preußische M a j stät dahin erkläret, 
ihre Truppen von oer Retchsarmee zurück zu-
ruffen, unbdm übrigenThetldeSHllestzneu-



M<ü zu bleibend welches aber noch Beftsttl-
tzUlna braucht» 

Gestern vermuthete man, daß die am i z. 
in hiesig« Gegend eingerückten Truppen des 
H m . Generals von Kleist heutt wieber al>-
marscylren würben; allein es lst solches mcht 
«rjolget, und man sithet bis jetzo noch keine 
3lnK«lt dam machen. 

Stockholm, vom l o D « . 
Mittelst einer neulich »usgekommenen gna« 

digen Verordnung vom 10. Aug. ist von S r . 
Majestät bey einer Strafe von 500 Thaler 
Vilbermünze allen und jeden, die nicht wirk¬ 
liche Grafen, Freyherren und Edelleute sind, 
verboten worden, in ihrenPelschleren adeliche 
Schilde oder offene Helme zu führen. 

D M u a t o Mungb Klagen ober Nachtgedanten, über Leben, Tod und Unsterdlichtett, in 
neun Nächten auS dem Englischen übersetzt von Edert, 2terBsndgr 8vo 2 Rthl.2>sgl. 

Thucydlves,beschichte des PelvponneslschenKrlegesausdemGrichlschen übersetzt und mit 
t.mschen Anmettungen «läutert von D. Ioh . Dao. Heilmann, gr. 8vo Lemgo7ba. 

l l 5elvitole cl» äue p o l o n i . Der Diener zweytrHerren, eineComödie in dreyen A l t tNMs 
demItaUenischendes HerrnD. Carl Goldini, 8vo Hamburg 762. lo sgl. ^ 

Das VermHchtniß ein Lustspiel, des Herrn Marlvaux von einer Handlug, 800 Hambur76i. 
5 sgl. ^__ . 

Heute Nachmittags um 2 Uhr wlrd der Anfang von der Bücher Auction, bey dem Buch^ 
Händler Johann Friedrich Korn des alteren gemacht werden. ^ 

Es ist den zweyten Feyertag Abends gegen ü ühr l in silberner Degen woran ew Por-
«llaingemahller Griff ist, verlohnn gegangen; solle solchen jemand gefunbtn haben,oder wisi 
ftn von wem er gefunden worden, der beliebe es in der Kormschen Buchhandlung zu melden, 
, s soll einRecompens von i a Rthlr. gegeben weiden. ^ ^ _ ^ _ ^ . 

Es w»r< hierdurch b?k nr gemacht, bcß der Coffelier Urban heu« »m blauen 
Hirsch wiederum Redoute halten w i rd , wenn Manns- und Frauenspersonen zugleich 
kommen, gehet dasFrauenzimmer umsonst, kommen sie aber Solo so zahl<t j?de Person 2 
Rthlr . D « Billets können auf der Iunkerngasse, auf dem Urbanlschen CoffeeyHuse abge-
holet werden. 

Es wird hiermit dem Publico vekant gemacht, daß allfden Sonntag als den yten Ianuary 
«in Bal l im blauen Hirsche wird gehalten werden, das Conto 2 Rthlr. wobey einen jeden ftey 
stehet ein Frauenzimmer nach stillem Belieben mitzubringen. Es sind auch gute Sorten von Weis 

Es ist auf emer venachtbarten nahrhafften Stadt ubcr die Oder von einer Wittwe ein 
Privilegium zur Medicin Apothek käuflich zu verlaßen: Wer also solches zu erkauffen willens 
Ware, beliebe sich in der Zeitungserpedition zu melden, woselbst mehrere Auskunfft von sotha-
««lPnvMw^ge^e^we^den^oÜ. ^ 

Es sind zwey Iagdschlitten von Bildhauer Arbeit nebst einen Dantziger Schlitten zu 
perlassen, Liebhaber können sich melden im grünen Baumel auf der Olauschengasse zwey 
Stiegen hoch vorne heraus. ^ ^ ^ 

Auf der^chuorucke tm SclMmacher Zechhaust, sind ollcrhano Masquenkleiderzu 
gekommen. ^ 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breßlauu in der Johann Jacob Rornischen Buchhandlung am Ringe, 
im Hornifthen Hause, ausgegeben, und find auch «usMen Königlichen 

Postilmmn zu habend 


